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Zütphen , vom 24. Jan . Seit heute früh ist die
Kanonade an der Mel bei Doesburg ausserordentlich
stark. Die Franwsen haben den Kordon der Kaiserli¬
chen fercirl v» p diesen Fluß passtet.

Leer in (vstfrießland, vom 26 . Jan . Der brit«
tische Postweg aus Holland uvd Westphalen , den Rhein ,
langen ec. wird von hier aufGrelsyl (an der Nordsee)
angelegt . Nach den neusten Nachrichten soll in Am¬
sterdam vollkommne Ruhe herrschen.

Wien , vom 26 . Jan . Dar Unheil über die Ci-
vilversonen , welche an der bekannten Verschwörung Antheil
genommen , , st nunmehr auch gefällt. Die Haupträ .
delsfnhrcr , I » tz , Brandsteiler rc . werden auf einer
Schanvbühne , unter einem aufgerichlereu Galgen zur
Schau ausgestellt und dann zu ZOjährigem Festungs .
arrest abgeführt. Ihr Vermögen wird confiscirt.

Hrciburg im Lreisgau vom 29. Zan . In dem
Dorf F . am Rhein erei -mele stch vor einigen Ta¬
gen folgender Vorfall . Es lebre daselbst seil einigen
Jahren ein Bauer , weicher einst Soldat war und
nachdem er seine Zeit ausgedient Halle , stch nach sei¬
nem väterlichen Hee- d zurückvcgab. Dieser Mann ist
immer voll » uttr Laune und lustmer Schwänke. Er
saß den 1 ^ . I ui . Abends in der Dorfschenke und trank
ein Glas Wein. Da kam ein Bürger aus dem eine
Stunde von diesem Dorf entfernten Städtchen E* ' *
und bot dem Wn lh dass bst einige Saume Wein an .
Der W rth halte keine Lust zum Kauf und verstzte ge.
legeuheitl ch , wenn ihm der Bürger auch wirklich mit
feinem Wein ein Geschenk machen wollte , so möchte
er ch » itzi nicht holen,, weil es so grimmig kalt wä »
re . Dieser fgßce der lustige Bruder ins Ohr , leitete
das Gespräch auf eine Weite hin und sagte ; wenn

ihm der Bürger aus 6 Saum schenken wollte,
fty er bereit , sogleich und zwar ganz nackt nach E'**

zu laufen und wieder zurück . Der Schwank gefiel .
Man machte die Welte so , daß der Bürger 6 Saum
Wein , er aber 4 Louisd 'or entgegensetzte , wenn er sei.
nen Lauf nicht vollbringe . Die Wette wurde schrift¬
lich aufgesetzt und beiderseits unterschrieben . Und nun
zog sich der Spaßmacher , welchem es Ernst war , aus
unv lief wirklich Nachts 7 Uhr nackt nach E* ^* . Ab-
geredtcrmciffen sollte er einen neuen Riemen von einem
nahe am Stadtthor wohnenden Sattler zu E*^ z»-
rückbringen , als einen Beweis , daß er wirklich im Ort
gewesen . Der Läufer kam glücklich zuE *^ an, sprang
hastig ins Ammer des Sattlers . Da fassen eben ei.
nige Mägde am Spinnrocken ; sie erichracken über diese
avssrordentiiche Erscheinung , wähnten , den leidigen
Satan «u sehen und entflohen so gut sie konnten , so.
gar durch die Fenster . Der Mann selbst hatte Mühe,
den Sattler zu überzeugen , daß er ein Mensch und
nicht der döse Feind sty. Er nahm seinen Riemen
und eilte nun freudig zurück, in der sichern Ueberzeu-
gung , die Wette gewonnen und sich also einen Schatz
von sechs Saum Wein erworben zu haben . Allein
wie erstaunte er , als der Bürger von E*'"* sich nun
weigerte , die Wette zu bezahlen , unter dem Vorwand,
sie gelle nichts , wert sie über eine unerlaubte Thal
ringegangen worben scy . Unv wirklich erhielt der
Mann nichts . Indessen hatte ihm doch die Kälte so
zugesetzt , daß ihm bas Blm bei den Zch - ujpitzen hin.
ausdrang und er tökllich erkrankte. Jzl ist die Sache
zu einem Rechtsstreit ockvmmen. Der Bauer verlmgt
den Gewinn , weil er nicht aewußr daß die Wttte
ungültig und wenns der andre gewußt und ihn doch
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habe laufen lassen / so müsse er wenigstens gestraft
werken und ihm Schavenersatz geschehen .

Wesel / vom Zo. Jan . Hier hat man noch im .
wer keine direkte Nachrichten aus Holland / weil die
Franzosen den Postcnlauf von daher gesperrt halten.
Man ist unterdessen sehr begierig zu vernehmen / ob
die Rep ! bukaner Hollandals ein erobertes Land behandeln
und brandschatzen. oder als Äuiirren begegnen werden? Der
gehemmte Poiienlauf , wenn er lange andauren sollte ,
wäre für Deutschland und ganz Europa , so wie vor¬
züglich für die holländische Handlung vom höchsten
Nachtheil und drßwcgen rst hauptsächlich aus letztem
Grund zu hoffe « / der Postkurs nach Holland werbe
nicht lange gesperrt dleibcn / weil den Franzosen selbst
viel daran liegt / daß die holländische Handlung nicht
ins Stecken gerarhe . Wenn Holland von den Iran ,
zosen nicht vorsetzlich als ein feindliches Land behan.
delt wird / welches jedoch aus vielen Gründen nicht
wübrschcmlich ist / so wecken die Patrioten dieses Lan .
des oald ihre wahren feindseligen Gesinnungen gegen
Grmbrittanten an den Tag legen . Und so könnte es denn
geschehen , daß die Rrpuviick Holland , welche bisher
ein G ird der Coulition gegen Frankreich war /
nächstens eine allnrre Macht der Franzosen / wenigstens
gegm GroSbritta uen wücve. Zu einer vorhadcnde »
Landung in Grosdrtitanien / weiche man in ganz Frank,
reich laut / unk dcynahe mit Ungestümm wünscht / wä-
re » die holländischen Häven sehr gelegen und die Fran¬
zosen finden in Holland eine Menge Schiffe , welche
sie zu dieser Uniernchmung gar gut brauchen könnten.

Frankfurt , vom 4 . Febr . In einem öffentlichen
Blatt ließt man : Di - Unterhandlungen des Königs
von Preußen in Basel sollen emswcilen nur ein Was.
fensiillstanv für sämmlliche verbundne Mächte zum
Grund haben . D - r Antrag war , die Franzosen soll,
ten ßch während desselben 6 Stunden von Mainz ent«
fernt halten . Im Fall sich die Franzosen zu einem
allgemeinen Waffenstillstand nicht verstehen wollten , so
soll der König einen Separatfrieden für Preußen , das
deutsche Reich und Holland mit Frankreich schließen .
Die Preußische Gesarikschaft soll vorzüglich verlangt
haben , alle Feindseligkeiten sollten sogleich gegen das
deutsche Reich eingestellt werden , die franzöfische Nation
auf der Mannheimer Seite sich mit den Ländern jen¬
seits der Qaeich begnügen und kiesen Fluß zu ihrer
Grenze von Germersheim an machen und alle
deutsche Fürsten , welche durch den französischen Ein .
fall gelitten , entschädigen. Diese Vorschläge svl-
len sür Merlin von Thionville die Vcran ff . na gcwe .
sen ftyn , warum er vor etlichen Wochen -w ' - rer
Rheinarmee hinweg plötziich nach Paris zurückcnßle.

86 ) -
Schreiben aus Deutz , vom 4 Febr . Aus der

Gegend von Düsseldorf haben wir heute sehr klägliche
Nachrichten erhalten . U > techald Uerdingen (einem
artigen Kurkölnischen dermalen von den Franzosen ein .
genommnen Städtchen , 4 Stunden von Düsseldorfau dem linken Rheinuser ) soll der Rhein noch stark
zugefrorcn seyn . Da nun cbenher der Rhein beynah' al,
lentyaiden losgebrochcn ist , so hat sich das Eis so sehr
gestopft, daß dadurch i » den Gegenden von Düsseldorf
eine entsetzliche Überschwemmung entstanden , st. So
soll in Düsseldorf bas Wasser so hoch angeschwollen
seyn , daß man die Stalue des Kurfürsten Johann
Wilhelm auf dem Platz gar nicht mehr sehe. Ist
diese Nachricht nichl zu übertrieben , so muß das Ge.
Wässer in den meisten Strassen dieser schöllen Start
bis an die Dächer und in mehrern andern bis über
die Dächer gestiegen seyn . Von Uerdingen sagt man
sogar, von dttikm Slablchei , , ey n nur dies eie Thür ,
me noch zu ftyeu . Wie groß muß nicht die Vcrwü>
stung und wie schrecklich vas Menschenclend in diesen
Gegenden seyn , wer. » obige Nachrichten auch nur halb
wahr seyn sollten . Die dmeidst gestandnen Kaiserlichen
Truppen sollen dteics Gewässers wegen gcnölhigt
worden seyn , sich tiefer Landeinwärts ins Bergi che zu
ziehen . — Man sagt , die Franzosen wollen sich nicht
allein damit begnügen , Holland itzt gänzlich einge.
nvmmen zu huren , Mdern waren auch sogar wil¬
lens , in unire Gegend vor » dringe » .

Schreiben auv Siegburg , vom 5 Febr. In der
Nacht vom Mn auf den Mn dieses hörte man
von Köln heraus e,n enlieyiicheo Aeschrey und Lamen .
tiieo, man weiß aber vis itzt roch nicht , was cigfiit .
lieh öle Veruulusj . ng hiezu gegeben r « t . Das Mili«
tair m Kölln, . U mehr als zue Haiete abgelößt und
durch Elsäßer um ankere leiusche Mannichas ersetzt
worben ieyn, weil die kölner mit den Srecksranzoftn
nichl zurecht kommen konnten und daher immer
Streitigk . ilen - enlstanden « In ker. Häußern ter Ausge¬
wanderten soll eine gräuliche Velwüstnng angerichtet
und die Kirchen größe . niyeils in PferdcstäUe und Rc«
quisitious - Niederlagen iiwgcichc.ffcu worden seyn .

Frankreich .
Perpignan , vom 12 . Jan . Es ist wahr , die

itzige schlmime Jahrszelt hält die Fortschritt, unsrer
siegreichen Armee sehr auf. Sie ist aber nicht die
einzige , welche darunter leider , dem Feind war solche
blS itzt weil schädlicher . In der Nacvt vom 5 . auf
den 6 . Jan . batte solche einen beirächtlichen Schaven .
Eines ihrrr größten Schiff- bat alle seine Masten ver»
lorcn , si hl itzl einem platten F -'hrzeua ähnlich und
muß buchstrl , das heißt , mir Ruder,chiffcn fortge .
zogen werden. 12 bis 15 Barken oder Transport-
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schiffe vsn ihnen sind von der Mündung des Mouga

bis Rosas r» Grunde gegangen , mehrere Schiffe , un.

ker andern das Vice.Admtralsschiff verlohren ihre Ma .

sten. So vereinigen sich Mars und Ncp - nri zum Glück

ker französischen Repudi ck. Die Räumung der Rosen-

knospe von den Spaniern war äusserst besonders . In

der Nacht auf den 6 . Jan . näherten sich 5 Barken ,
um einige Hülfe dahin zu bringen . Unsre Grenadiers

machten aber auf diese Barken , und auf jene , welche

vom Rampart aus ihre Ankunft untersiütztcn , ein so

lebhaftes Feuer , baß der Feind von uns einen Sturm

vcimu 'chcie. Die Barken kehrten wieder um und die

Garnison dieses Forts mgrschirle ad und verließ ivl -

chis , dieses geschah in der Dunkelheit der Nach ! , so

daß wirs ersi den folgenden Lag wahrnehmcn konnten.
Uedrigens wann man die Knospe hat , »fl man nicht
weit entfernt , die Roft zu pflücken . — Eine Bricke

brachte uns gestern ein spanisches Sckiff mit Getraide
beladen , welches für Barcellona best mmr war .— Ein

Entschluß der Vviks ^ pcäiemanren welcher bei der

Armre bekannt gemacht wurde , befiehlt allen Weibern

bey der Armee , sich ogicich zu enirernen . diese noch,

wendig qerommiie Äaasrcgei . weil die Unordnungen
in den Lagern so lehr überhand genommen haben ist
so allgemein , daß ,

'oaar die Weiber der Officiers nicht
davon ausgenommen sind .

Parts , vom ZI . Jan . Laroberie , welcher die Kö.

vigiichgesinnte Kavallerie unter General Eharetle in
der Ventee b eher kommanbile . bedient sich itzt in

seinen Butten der nrur » republikanischen Zeiirechnung ,
spricht überall mit Ehrrrblkiung von der National Cvn»
vkniion »nv den Volksreprä enlanten und letzt immer
Las Wort Bürger stall Herr . Tue Vorposten jenes
Heer » und die rcpud ikanische Armee geben sich überall
brüderlich die Hände und rufen : es lebe d,e National .
Convention !

Schreiben aus Paris , vom ZI . Jan . Das Re .

gierungs -Comite halte mit Merlin von Thwnville , ehe
rr wieder an den Oberrhcin abgieng ia . -ge und öliere
Unterredungen . Man gianbl und hoffl, h er allgemein,
er scy ii . Friedensangeiegenheiten vettchick . Daß er
sich wenigstens die baldige Herstellung es Frizens zu
seinem Hauptgeschäft macht ist bekm.m . Di ? Ja¬
kobiner verhindern allein noch den Frieden , so weil
es ihre Kräfte gestatten .

Paris , vom r . Hebr . Die Natto - ai . Convention
erhielt heule von den Vo ksrcvräsentni . lca bey den
Nord - Sambre - und Maasarmccn ans dem Haag
vom Li . Jan . fvlqenden Bericht : Die Festungen Wli -
lemiiadt , Breda , Gorkum und Berqoproom , die hol.
ländliche Flott - , weiche >m Terel eingefroren war , die
Häven vo » Triel und Helledorn sind in der Gewalt
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der Rcpublick. Die Einnahme dieses letzten Häven «
haben wir dem General Bonncau zu verdanken . Ihn »
war wohl bekannt , daß sich daselbst 600 von unser»
Mikdrüdcrn als Gefangne befanden , er benachrichtigte
daher den Commandante » ojeses Fo . is von dem Vor¬
haben , sich ihrer zu bemächtigen er bewaffnete sogleich
unsre Brüder , welche die Brstien veririeden. Die
Prinzen vom Salm - Salm und von Hohenlohe , welche
Mit einem General - Adjutanten des G -neralen Grafe »
von Klairfait in unsre Hände sielen , haben wir eben
als Kriegsgcfang -' e nach Paus führen lassen . Die
Prinzen haben 2 Sch ' ff kapnains von einem Dänischen
und Amerikanischen Schiff eine beträchuiche Summe
angeboren , um sie nach Gcosdrttlanicn üoerzuicviffen,
diese schlugen es aber mit der Aniwvrl aus : Da sie
mit Frankreich nichi ,m Krieg besangen wären , so
Würden sie nichts gegen ihr Interesse unternehmen ,
sondern wie bisher strenge Neutralität beobachten. Wir
schrieben sogleich den Ministern von Däanemark und
den vereinigten amerikanischen Freystaaten , um ihnen
Rahmens der französischen Republick dafür den wärm¬
sten Dank zu Hagen . — Tauseno Fceudenszurusungen er¬
tönten sogleich un Saai und unterbrachen diese glück¬
lichen Nachrichten .

Italien .
Nizza , vom 5 Jan . Wir haben .von der franzö¬

sische » Armee in Katalonien keine wichtige Nacbrich «

ten erhallen , sie ist dermalen ganz mit Her Eroberung
des Fort Rosas beschäftigt, welche um so schwerer
wird , als daS Fort beständig durch rz Fregatten und
viele Kanonierparken zur See Mund und Kriegsvor «

ra h eihält . Der französische General sucht dieses Hin «

decnih dadurch zu heben, daß er viele brennbare Ma «
tcricn mmmeln läßt , um damit gedachte Schiffe m
Brand zu stecken .

Neapel .
Neapel vom , 5 Jan . Ihre König!. Maiestäten

mit euicin Theil der König !. Familie haben einige
Tage in hiesiger Haiiptuadl zugtbrachk, w ' den i2l n
der Gedurtsiaq unstrs König ! . Souv ra ns mi ' großer
Galla gemen wurde . D >c große Unzahl Rekruien und
Freiwilliger aus den Provinzen wirb >tzi sie . ßig i» den
Waffen geübt.

Genua .
Genua , vom 17 Jan Von ker französischen Ar«

mee laufen itz ' ltiüNl ' N ^ch . ichken e-n. General
Scheerer ist immer mtt H . rstestnna der Discivlin mit

seinen Truvve -, b . schaftep . Die Krankheiten reißen,
besonders um Oneglia vi -. Ic ihrer Leute weg .

Lü , kep
Consta,Ilinopel , vom 15 Jan . Die Nachricht von

der Niederlage der Polen und der Hinwegnahme von
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Warschau machte auf den Groshcrrn und den Divan
mächtigen Eindruck . Bey dieser Gelegenheit waren
Conferenzen , welchen der türkische Kayser selbst bey.
wohnte . Der Rußische Minister bat den yten dieses
um eine Zusammenkunft mit dem Rrißeffcndi ; nach«
dem er sich mit ihm über verschicdne HandlungSge .
schäfte eingelassen hatte / lenkte er das Gespräch aus die
Polnische Geschichten und sagte : Die Rußische Kai .
ftrinn seine Gedicterinn schmeichelte sich ; die Pfortewerde fortfahren , die Neutralität wie das vergangne
Jahr zu beobachten. Der ReiScffendi antwortete hier,
aus , sein Groshcrr der türkische Kayser verlangte nichts
bessers, als neutral zu bleiben , hingegen verlang -tc er
auch , man sollte Polen seine Freiheit und politische
Existenz wiedergebrn und ihm die Constitution von 1791gsrantiren , der Rußische Minister wurde diescmnachge .»eien, seinem Kaiserlichen Hof das Verlangen de ^Grosherrn bekannt zu machen , welcher in diesem Be »
treff eine kalhegorifche Antwort erwartete . Der Rust «
fche Minister fertigte sogleich den folgenden Morgeneinen Eilboten nach Petersburg ab , der PreußischeMinister , welcher mit dem Reiseffendi ebenfalls eine
Conferenz halte , fertigte auch seinerseits eineli Eilboten
nach Berlin ab . Seit,diesem Augenblick verdoppelt
sich hier die Thärigkeit der Kriegszmüstungen und man
glaubt, , die Znrückkunfl des Russischen Etibotens werde
sicher über Krieg oder Frieden zwischen unsrer Pforteund Rußland entscheiden.

Seit einigen Tagen lauten überall her die Nach »
richten wegen dem seit voriger Woche anhaftend dau¬
ernden Tbauwetter äußerst traurig , viele UnalückSfälle
sollen bereits dadurch entstanden seyn , atlrr Orten bey -
nahe die Ucberschwemmungen sehr überhand genom¬men und gräuliche Verwüstungen avgerichlct haben ,
bcynahe alle Straßen sind unfahrbw und mehrere
gar nicht zu paßiren , dadurch wird der Lauster reitenden
und fahrenden Posten äusserst beschwerlich und gehemmt ,
gestern troffen die untern Reicksposteu dieftrwegcn
erst Nachmittags um e Uhr ein , von ver^chjednen
Stationen sind solche gar ausgediieben , heute brym
Schluß dieses ist noch keine einzige cingerrrffen , tie
neusten Nachrichten können wir daher erst in unftrm
künftigen Freftaasblalt geben.

äVLii 'rkKt . LULNft '
Ansbach i« 8ranken . Nachdem der einzige Sohn

eines dahiesigcn Bürgers , Michael Berger , ein Fuhr ,
mann » bereits vor 2 Jahren , wider den Willen seiner
Eltern , mit einem mit z Pferden bespannten Wagen ,
von hier abgegangen , und dem Vernehmen nach sich
«ach Ulm und von da nach Günzburg, in der Absicht
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begeben , um dort bei der Kaiser ! . Königs . Fuhrwesen .Direktion Fuhren zu der Kaiser !. Köargi . Armee amRhein zu üb rnekmen , während solcher Zcft aber we .der etwas Schriftliches anheio gelangen -lassen , nochsonst von dessen Leben und Aufenihait das Geringste
zu erfahren gewesen , inzwischen aber dessen Eilern ihredahier besitzende Scheuer und dadey befindlichen Gar .len , welche Grundstücke keS Borgers Stiefvater , um
sich seinem Sttessohn gefällig zu bezeugen , bey derenErkauf aus solchen sche -ben lassen , samt vmchiednen
Wirthschaftsarrächcn , wett sie wegen Alter und kör.perhcher Schwächten , ihre Oekonomie ferner zu ver.
sehen , sich ausser Stand befinde » , sich cmschioffen ha«den , anderwärts zu verkaufen , auch bereits einen Lieb¬
haber hiezu gesunden haben . Als wird zu Folge derunterm ZO . Dec . verfloßnen Jahrs von König ! , höchst ,prcißl . Regierung I . Sen . ergangenen allergnädigsten
Verordnung , Eingangs genannter Michael Bergerhiemit ebiktalitcr und pelcmtorie citirt , binnen brcyMonaten a dato an , vor allhiesigem Stadtgericht sichin Person einzufinden , um ,em aus une Immobilienallenfalls habendes Anspi achsrecht , ober dessen etwa
wider oben erwähnten Verkauf zu machen gesonnenen
Widerspruch gerjchiiich anzudringen , oder solches durch
hinlänglich Bevollmächtigte beobachten zu lassen , wi»
drigenfalls nach Verstuß des gesetzten Termins der
Verkauf der benannten Grundstücke und Geräthfchaf «
ten zu seinem Vollzug gebracht und dev dessen Aussen ,
biciben Berger ratione seiner Ansprüche nichk mehr
gehört werben wird . Ansbach in Franken den 26 .
Jan . 1795 . Nönigl preuß . Stadrvvglhey ,

Bürgermeister und Kath .
Höchberg . Der vor einiger Zeit ausgckrettene le,

dige Burgrrssohn Joseph Meyer von Etchstctten soll
a dato binnen 6 Woche» dahier vor Obcramk um so
gewisser erscheinen und sich über seinen Austritt recht¬
fertigen , als man widrigenfalls dessen Vermögen con -
fisciren , und ihn des Landes verweisen wirb . Verork »
net Emmendingen dey Obcramt bcu- zi . Jan . 179z .

LarlSruhe . Mittwochs den iZlen dmes Monats
Nachmittags um 2 Uhr wird allhier auf dem hiesi¬
gen Raihhai . s, die in die Gannkmassc des hiesig ver¬
storbenen Scimtzj ' -dkn Löv Juda q>hörige Halde Be .
haußung und zwar das obere Tbc «! - nebst haiben
Speicher , Keller, Garten und sonstiger Zugeböroe , ein»
seus neben Herrn Secretar -o Rraur und andenncits
dem Juden Jsaac Hirsch pforzheimer in der söge«
nannie » Kronensaß gelegen , ein ror allemal öffentlich
ocrstaigcrr werten . Weiches anmit dem Puoifto öf¬
fentlich bekaunt gemacht wird . Carisruhe den 4ten
Zedr, 179Z . Vberamt allda.
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